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brauch der Gefühlswelt (sıehe Pop, Reklame, Illustrierte, Dienste der gestellten Aufgabe. Da jedoch hiıer
Fılm- un Fernsehwelt) ehesten ihrer Aufgabe ent- ıne Sache VO  - entscheidendem Gewicht tür den Glaubens-
sprechen können, Wenn S1e die Botschaft des Neuen vollzug der Kirche 1M deutschsprachigen Raum geht, soll-
Testaments durch ıne möglıchst schlichte, „heilig-nüch- ten sıch all jene darüber Gedanken machen, die durch
terne“ Sprache hindurch dem heutigen Menschen ZU. Ausbildung un: Erfahrung dazu fähig sSind. „Freilıch >

Bedenken, zur Auseinandersetzung, zum Entscheiden VOI- Kritik ohne konkrete Verbesserungsvorschläge ISt kaum
ıne Hıltfe“ (Voß, 83) Alle, die A dieser ber»Lragen und SagcenN, da Ja Glauben zunächst ıne rund-

entscheidung der Person, iıhres Urteils-, Sınn- und Wert- SETZUNG bisher beteilıgt sind, werden weiterführende Vor-
vermögens darstellt. Und S1e kamen dieser Auffassung schläge dankbar begrüßen.

ÖOtto nochdurch den Prozeß eines 19008  ' elfjährigen Bemühens 1mM

| änderbericht

Priesterkrise und Basisgemeinden
In Frankreich
Auf der französıschen Bischofskonferenz in Lourdes führte leicht überarbeıiteter Fassung abgedruckt. Innerhalb WeE-

der Bischot Rıob  @ VO  - Orleans 23 Oktober 1972 ün A, nıger Wochen erreichten den Bischot mehr als 000 Zu-
AaUuSs Der Priester kann keine soziale Funktion mehr wahr- schriften, auch Aus dem Ausland un VO  — protestantischer
nehmen, W CNl die Gesellschaft, tür dıe diese Funktion Seite Referat und Beitrag in „Le Monde“ (ın synoptischer

Gegenüberstellung) SOW1e ıne Anzahl AUS den Zuschrittenkonzipiert wurde, nıcht mehr exıstlert. Vielen Priestern
erscheint iıhr Dienst 1n der Kırche als Weg ohne Ausgang liegen 1U  — 1mM ruck VOTLT (Lettres Pere Riobe, Parıs
Auch be1 den Bleibenden macht siıch mehr un mehr Un-
sıcherheit bemerkbar. Die Priesterseminare werden ımmer
leerer. Diese Sıtuation Zwingt mutigen, notfalls

Die Intervention eiınes Bischofsschmerzlichen Schlußfolgerungen 1m Hinblick aut neue

Arten, den priesterlichen Dıienst auszuüben: Warum sollte und ihr Fcho
INa  ; nıcht ein Mitglied der Gemeinde denken, VO  $ ihr
vewählt; aut die Aufgabe vorbereıitet, ordıniert, gesandt Das ungewöhnlich starke Echo dürfte sıch auch Aaus der
VO Bischof? Das Amt braucht nıcht unbedingt als oll- Tatsache erklären, daß ın Frankreich Laıien der Zugang

Zzu Theologiestudium praktisch verwehrt 1St (bedingtezeitbeschäftigung ausgeübt werden. Jedenfalls hängt
die Zukunft der Kiırche davon ab, da{fß auf diese Aufgabe Ausnahmen: Institut Catholique 1in Parıs un Fakultät

für katholische Theologıe der Universität Straßburg).alle Energien konzentriert werden;: einstweilen werden
diese oft verschlissen 1m Leerlaut VO  . Institutionen. Kon- Die meısten Zuschritten stammen VO  3 Priestern, VO  - Land-
kret: Es mussen Zentren theologischer Forschung und Aus- pfarrern ebenso w ie VO Ordensoberen;: Zustimmung und
bildung geschaften werden, die allen interessierten Laıien Ablehnung begegnen bei Laıen und Klerikern; die ab-
oftenstehen, dıe ausgerichtet sınd auf die Suche nach lehnenden Stimmen leiben jedoch weıt in der Miınder-
Arten VO  a Ämtern. Wenn die Forschung in n Kon- heıt. Aus allen Zuschriften spricht großes Engagement für
takt mıiıt dem Bischot steht, werden nach un: nach AZUusSs dem die Kırche, nıcht eLtwa Verachtung; die Reflexion VO  ; be-
Leben der Gemeinde Dienste erwachsen und die Kirche achtlichem Nıveau geht über in das Suchen und Auspro-

biıeren Formen cQhristlicher Exıstenz.von MOTrgenN bereichern. Wenn Erwachsene eruten WeI-

den, wırd der Priesterdienst ıne NnNeUeEe Stabilität ZEW1N- Aus zahlreichen Zuschritten geht hervor, daß äÜhnlıiche
Überlegungen, wıe der Bischot Riobe S1e in Lourdes VOI-NCN; gesunderen Bedingungen werden sıch weiterhin

einıge für den Zölibat entscheiden. hatte, auch 1m Lande angestellt wurden.
Dem Bischof VO  3 Orleans wird immer wieder für seine
Inıtiatıve gedankt; seine Situationsanalyse wiırd als TeAL-Diese Gedanken waren möglicherweıse unbeachtet geblıe-

ben, hätte nıicht „Le Monde“ (11 11 72 das Reterat in 1istısch und prophetisch gedeutet: Selbst aut dem Land
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löst sıch die traditionelle Welt auf (ein Beispiel vIie- Beschäftigungen rauben uns eıt un raft für die Men-
len in der Normandıe wird 1mM Kanton Damville NUuUr schen!

Wıe eın Faden ziehen sıch durch die Zuschritten dienoch einer VO achtzehn „Kultstätten“ Messe
gefelert); die Strukturen der Kirche entsprechen nıcht der leidvollen Erfahrungen ehemalıiger Priıester. Immer wieder

wırd auch VO amtierenden Priestern beteuert, daßstädtischen Kultur, noch der mobilen, entchristlichten
Gesellschaft. die Priester nıcht der Kırche, sondern dem Amt den Rük-

ken kehrten, kehren mußten, da s1e NUur die Alternatıve
kommen Verbitterung un Enttäuschung ZU Aus- erlaubte: „priesterloses Amt“ oder „persönlıches Glück“

in ehelicher Gemeinschaft. Dıie Prognosen gehen dahın,druck Kleriker un Laıien haben den Eindruck, VO  _ der
Hiıerarchie manıipuliert, beherrscht, nıcht da{fß dieser gewaltige Blutverlust sıch 1n den kommenden

Jahren noch verstärken wird, da{ß die Kirche schließlichwerden; die Geıist un Inıtiatıve tötende Aggressivıtät
und Passıvıtät des kirchlichen pparates wird angegriften; auch hier einlenken mu{ß un: einlenken wird; diejenigen,

die Jetzt gehen mussen, haben das Gefühl, die Lang-Erfahrungen, daß eın Dialog mi1t dem jeweilıgen Bischof
samkeıt der innerkirchlichen Evolution bezahlen. We1-nıcht möglıch iSt, sSOW1e der Eindruck, daß die Hierarchie

nıcht führen, sondern unterwerfen will, schlagen sıch in DeTr amtierende Priester bescheinigen ıhren ehemalıgen Miıt-
rüdern eın Ma{iß Wahrhaftigkeit und Demut, dasRessentiments nıeder. Im Gegensatz dazu steht das Wort

Hoffinung, das ımmer wieder begegnet: „Das Reterat denen oft fehle, die nıcht „durch den Schmelztiegel der
Riobes hat mM1r wieder Hoffnung geschenkt Al er- Prüfung“ sind. Ehemalıge Priester bekennen,
hoffte nıcht mehr oder noch ıcht „Es erlaubt mır, weder ıhren Glauben noch ıhr Priestertum verleugnet

haben; S1€ hoften, 1n absehbarer eıt innerhalb der Kırchewieder Vertrauen 1n die Kırche tassen
iıhren Dıienst wiederaufnehmen können. ıne Zuschrift
geht sSoOWelt, die ehemalıgen Priester als Modell den Bı-Mehrere Schreiber sehen das bel darın, dafß iıne über-

zeugende Konzeptıion un: Zukunftsvision fehle; wieder- schötfen VOT ugen stellen: Wır integrieren uns stil]
wiıieder 1Ns Volk; iıhr Bischöte werdet in ein1ıger eıt BC-holt begegnet das Stichwort Orientierungslosigkeıit (de-

boussole). Nach vielen Zuschritten urteilen, sehen fran- ZWUNSCH se1n, dasselbe tun, denn uer offizielles Cha-
zösische Christen iıhre Kirche einem entscheidenden rısma wiırd nıcht mehr anerkannt; auch ihr werdet miıt

Wendepunkt: Dıie eıt erlaubt nıcht mehr ymptomen eigenen Händen arbeıiten müussen, damıt euch
herumzukurieren, Löcher zuzustopten un: damıt anders- herum das Vertrauen wieder wächst, das ihr verloren habt

Dann werden die NEUCI, schon existierenden Ämter sich
neue Löcher aufzureißen. Eın völlıg Antang 1St

den Apostel scharen, der ihr wieder geworden seid.geboten, ıne „reconversion complete LOUT poınt de
Das Bıld ware einselt1g, wollte mMa  n} neben Enttäuschung,ue  “ eın pastorales Gesamtprojekt für das Land
leidenschaftlichen Vorwürtftfen un Bitterkeit nıcht auch
sehen, daß nach dem Zeugni1s vieler Zuschritten nNeuU«C Wege
gesucht werden. Im Hinblick auf den künftigen Priester

Suchende rıesier findet Riob  e ausnahmslos Unterstützung, VOT allem seine

Dıie Krise hat stärksten die Priıester ertafßt. Sıe greifen Anregung, da{fß die Bischöte Christen das Priestertum
vertrauen, dıe das Vertrauen ıhrer Gemeinde besitzen:

das VO Riıob  e verwendete un ıhm VO  - seinen Kritikern
Die Priester sollen meınen s1e nıcht mehr wıe

verübelte Biıld VO der Sackgasse autf wıe auch das Biıld
Fallschirmjäger in Feindesland abgesetzt werden para-

VO Tunnel. Die Priester se1ıt der Jugend 1mM Getto,
schon als Gymnasıasten 1m „Kleinen Seminar“ abseıts der chute)
Gesellschaft lebend sehen sıch einer Zerreißprobe Aau$s-

ZESETZT zwiıschen der aufgezwungenen Rolle des usge- Einıige Vorschläge gehen über seine Forderungen noch hın-
AUS: Alle Christen sind ZU Mitdenken aufgerufen; diesonderten un: der Berufung ZU Dıenst für die Welt:

intellektuell sind s1e gelegentliıch weder dem Dortfschul- öffentliche Meıinung ann sıch eıiıner wichtigen Realıtäat
innerhalb der Kirche entwickeln. Weıter: Das Priesteramtlehrer noch dem Apotheker gewachsen. Sıe machen die

bittere Erfahrung, daß s1e die Menschen nıcht erreichen, 1St auch verheirateten annern un verheirateten Frauen

denen S1e die Frohe Botschaft mitteilen wollen, die diese öftnen. Es fehlt nıcht Priesterberufungen; 1m egen-
sehr rauchen. Die Ungehaltenheıit macht sıch BC- teil: ıne „Reserve der Kirche“, Männer und Frauen,

meınen s1e sıch siıcher se1n, iın der Hoftnung, baldlegentlıch 1n drastischen Bildern Luft Man verlangt VO  [

uns, ıne Concorde MIt dem Werkzeug eiınes mittelalter- priesterlichen Dienst ausüben können. sotort sollte
liıchen Schmiedes bauen! Wıe sollen WIr mi1ıt einer VOLT INnan den Priesteramtskandıdaten die Möglichkeit geben,

zwischen Zölibat un!: Heırat wählen. Das Wort0—20 Jahren gepragten Sprache die Menschen heute
erreichen?! Dıie Ausbildung bleibt ohne Bezug ZUr Wirk- sacerdos in treffe 1Ur aut Christus Z solle

Priester auf eıt geben. Schon jetzt wollen „ahlreicheichkeıit, da der Graben zwischen den Ämtern einerse1ts,
der Evolution der Welt un den Bedürfnissen der läu- Priester nıcht mehr Notablen, auch nıcht ‚super-chretiens”

se1N, sondern Diener der Geringsten un Schwächstenbigen andererseıts ımmer tieter wird. Traditionelle, sterile
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die ebenso WwW1e die Analyse der Sıtuation der Kirche Ar-Die n Hoffnung: Basisgemeinden? beitern und Bauern wenıger zugänglich sind als Intellek-
tuellen, die 1n den Basısgemeinden oftensichtlich überwie-Der Wunsch nach tiefgreiıtenden Umgestaltungen wiırd

deutliıch in der Forderung, daß N sıch nıcht darum han- SCH arnıer stutzt sıch darauf, daß optimale Kommun-i-
katiıon 1ın Gruppen VO  3 höchstens 1025 Personen mOÖg-deln könne, ymptomen herumzukurieren, Rısse 1mM

Mauerwerk überkleistern, vielmehr musse INa  — bıs lich Ist, 1ın denen sıch noch jeder die Freuden und SOr-
gCcn seines Nächsten kümmern kann, in der jeder den -dem Steın vorstoßen, auf den die Kirche gebaut 1ISt. ber
deren mıiıt Vornamen anredet, denen iıne unmittelbarewer 1st dıe Kirche? Wo 1st Kırche heute? In den Ptarrei-

en? Nur in den Ptarreien? Eın Priester spricht VO  — den therapeutische Funktion zukommt.
„Kadaverpfarreien“! Aus mehreren Zuschriften geht her-
VOT, da{fß „Kirche“ heute möglicherweise schon anderswo Voraussetzung für die gemeinsame Arbeıt scheıint das nıcht

explizıt Ergebnis der Lageanalyse se1nN, da{ßfinden 1St, außerhalb des VO  ; der Hiıerarchie überschau-
ten un beherrschten Bereiches, daß der Geist wirksam 1sSt die 1im 11 Vatikanischen Konzıl in Angrıift NOMMEN

Reform VO  — oben nıcht den gewünschten Erfolg gehabt1n Gemeinden Rande, die aber Modell für ıne NEeEUEC hat; arnıer kommt nämlich dem Ergebnis, da dieKırche werden könnten. Verschiedentlich wırd hingewie- „permanente Wiederauferstehung der Kirche“ NUr durch
SCI auf die Basısgemeinden (communautes de base) die Neustrukturierung der Basıs! des christlichen

Volkes möglıch 1St. Dıie Basısgemeinden haben sıch meı1st
Eın Überblick über das Wırken dieser Basisgemeinden ohne den Bischof gebildet; s1e erklären ıhr intensiıves
kann das Bild VO  —_ der Kriıse des Priestertums 1in Frank-
reich un der daraus resultierenden Suche nach ueil We- „Gemeindeleben“ gerade miı1t der Abwesenheıt des

Biıschofs:;: sıie sınd offensichtlich nıcht bereıt, sıch „wieder-
gCnh erganzen. Informationen dazu finden siıch nıcht NUuUr in einfangen“ (recuperer) lassen VO  - einem Episkopat,Zuschriften Riobe, sondern auch 1n einer Arbeıt VO  — der s1e jahrelang verurteılt oder ıgnoriert hatte.
Philippe Warnıer (Le phenomene des communautes de
base, Parıs dem Gründer einer solchen Gruppe in
der annmeıle VO  - Parıs. Konnen SsSIeS halten, Was SsSIEe versprechen ?Be1 den Basisgemeinden handelt sıch iıne ganz
Frankreich erfassende ewegung, die allerdings vornehm- Angesichts des Anspruchs, mıiıt dem die Basisgemeinden
lıch 1ın der Grofßstadt (Parıs, yon verwurzelt 1sSt Eben- auftreten s$1e wollen nıcht ıne Gruppe ın der Kirche

schwach WwW1€e der ändliche Bereich 1St die Welt der Ar- se1in, sondern Kirche in diesem Ort und Lreten damıt iın
beiter vertreten.: arnıer schätzt diese ewegung in Frank- unmiıttelbare Konkurrenz den herkömmlichen Ptar-
reich auf „einıge hundert“ Gemeinden und ‚mehrere LAauU- reien (ım Hinblick auf Katechese, Sakramente, Zeugn1s
send“ Personen. Die Mitglieder umfassen alle Altersgrup- VO  - Leben un Glauben) siınd Konflikte unausweich-
PCN, seılen 1mM allgemeinen aber Jung; Studenten, Lehrer, lich Warnıier 1St siıch bewußit, dafß die Basısgemeinden ıne
Priester SOWI1e Ordensleute beiderlei Geschlechts seılen be- Gratwanderung ausführen: Immer wieder betont den

WıillenZEinheit mit der Universalkirche, Zur vertrauens-sonders stark vertreten; darın spiegele sıch der aktıve Teil
des französischen Katholizismus. Es kommen indessen vollen 7Zusammenarbeit mıiıt dem Bischof; aut der anderen
noch dazu laisıerte Prıester, ehemalıge Ordensleute, w1e- Seıite wird „jede klerikale Einmischung“ ebenso abgelehnt
derverheiratete Geschiedene, Menschen, die sıch VO  3 wIıe das Abtriften 1in ıne Randposıition; vielmehr oll
der Institution Kırche zurückgestoßen sehen, aber auch iınnerhal der Strukturen der ırchlichen Institution VO  3

Teilnehmer, die sich often als ungläubig bekennen. der Basıs her ine langsame Arbeıt des Neubaus geleistet
Basısgemeinden entstehen 1im allgemeınen sponltan, Beson- werden.
ders zahlreich sınd S1e während un: 1 Gefolge der Krise Wıe sehr die Basisgemeinden auf demselben Boden BC-
entstanden, die 1m Sommer 1968 Frankreich erschüttert wachsen sınd, auf dem jedenfalls die Studen-
hat. Andere sınd AUuUS$ Gruppen hervorgegangen, die sıch tenrevolte grofß geworden 1st, wırd auch Vokabular
intensiv mMI1t dem Reterat des Bischots Riob  e beschäftigt un: Argumentatıon deutlich: Die Basisgemeinden doku-

mentieren die Ablehnung „paternalistischer“ Autorität, s1ehaben Allerdings sieht AauS, als müßte 1im allgemeı-
Nnen auch noch eın charismatischer Führer dazukommen, verstehen sich als „Gegengift une repressive un:
der über natürliche Autorität verfügt und Schwung ANONYIMNEC Gesellschaft“, S1e wollen Kreatıivıtät und Ver-
hat, die Gemeinschaft über Schwierigkeıiten un: Rück- antwortlichkeit gegenüber einer IM  9 großen
schläge hinwegzusteuern. und terngesteuerten Kırche verkörpern.
Der Zusammenhalt einer Basisgemeinde gründet siıch VOTLT

allem darauf, dafß ihre Mitglieder die gegenwärtige Krise Be1 der Lektüre der Schrift Warnıiers stellen siıch ıne Rei-
he VO  — Fragen, aut die der Autor keine Antwort sibtder Kirche auf äahnliche Weıiıse analysıeren und deuten,

daß s1ie sıch persönlıch davon betroften fühlen. Zum Aut- Die Basisgemeinden verstehen siıch als Modell tür die
künftige Entwicklung der Kirche Ist realistisch VOTL-bau einer solchen Gruppe werden auch Ergebnisse SOZ10-

logischer un psychologischer Forschung Rate SCZOBCI, stellbar, autf freiwilliger Basıs Millionen VO  — Menschen 1n
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kleinen Gruppen VO  e 10215 Personen zusammenzutas- die acht sich reißen. ach einıgen onaten wurde
SCH, ın eıiner Grofßstadt WwW1€e Parıs? Da die „Paterna- das „Experiment“ VO Bischof für beendet erklärt mıt
listische“ Autorität abgelehnt wiırd, möchte INa  3 fragen: der Begründung, edrohe die Pfarrei miı1ıt Spaltung,
1ıbt charısmatıisch begabte Führer? Kann 11a  — schwäche zudem die Katholische Aktion. Die Folgen WUL-

davon ausgehen, da{fß alle dasselbe Ma{l Aktivität un: den nach arnıer u.,. daran sıchtbar, da{fß Langeweıle
Spontaneıtät aufbringen w 1e die Mitglieder dieser Ver- un Desinteresse sıch ogriften un VOTLr allem jJunge
suchsgruppen? Was wird Aaus den Stillen 1mM Lande, den Leute, die sich durch die Formen angesprochen gC-

sehen hatten, wıeder der Kırche fternblieben.Einzelgängern, die SCIN ın der größeren Menge nNntier-

tauchen, hier aber (30% suchen un finden? Wıe aflt sıch Nach einıger eıt ergreift einer die Inıtiatıve un ädt eın
die Anonymıtät 1m großen Rahmen autbrechen? Dıie Vor- einem Mınımum gemeiınsamem Leben (GGemeljnsames
schläge Warnıiers für Grupplerungen aut Bezirks- oder Mahl, gemeinsames Gebet, gemeinsames berdenken und
Diözesanebene bleiben auttallend VagpCl. Die erstere möchte Verwirklichen des Glaubens:;: ıne Irennung VO  $ der Uni-

auf 150= 27006 Personen begrenzt sehen, für die letztere versal- oder Ptarrkirche wird ausdrücklich abgelehnt, die
schlägt das Repräsentativsystem VOTL, das aber sıcher Bereitschaft verantwortlicher Weiterarbeit 1ın der Ptar-
Parteiungen ZUr Folge hätte, dafß den Jjetzt meıst nach reı SOWI1e ZUFr regelmäfsigen Intormation des Pfarrers be-
links tendierenden Basısgemeinden andere mıiıt einem tONT. Die Pfarrer werden ZUr Miıtarbeit eingeladen; hre
Rechtsdrall entsprechen würden. iıne weıtere rage Aus Ablehnung begünstigt nach Meınung Warnıiers den
den Aufzeichnungen Basısgemeinden spricht ımmer Start.
wieder ein erhebliches, siıcher nıcht unverdientes Selbst-
bewußtsein. war betont arnıer wiederholt Dankbar- le vierzehn Tage versammelt sıch die Gemeinde in der
eit un: Demut angesichts des gemeiınsam erfahrenen Wohnung eines Teilnehmers: wWenNnn eın D AUS Parıs
Glücks; aber ann die Überzeugung, da{fß diesem Weg die eingeladener Priester anwesend ist, wırd die Eucha-
Zukunft gehört, ıcht blind machen für andere Experi1- ristie gefelert mi1ıt richtigem Brot, demselben Tisch,

un: Dünkel un UÜberheblichkeit ühren? War- dem auch die Famılie ihre Mahlzeiten einnımmt. Be1
nıer sieht die Gefahr:; seıine Weggenossen auch? den Meditationen werden bald Grundsatzfragen erreıicht:
Nach arnıer siınd die Basisgemeinden sıch der Gefahr die Fragen nach Jesus Christus, der Auferstehung, dem
der Sektenbildung bewußt. Wıiırd auf die Dauer diese Eın- Glauben, der Taufe, den Aufgaben 1n der Gesellschaft.
sıcht reichen, dıe Basısgemeinden VOTL dem Schicksal Als problematisch wırd empfunden eiınerseılts das Band
derer, 1Ns Abseits geratener Gruppen bewahren? Müdte zwıschen dem täglıchen Leben un dem Glauben, anderer-
INa  - nıcht auch VO  e iıhnen mehr als 1Ur verbale Bekennt- se1ıts die Beziehungen ZUr Pfarrei. Dazu kommen Proble-
nısse ZUr Zusammenarbeit mıiıt dem Bischof EerWwarten, IN die die Kinder aufwerten: Sollen s1e in die Gemeinde
mal W E1 die „Zusammenarbeıt“ in der Aufforderung integriert werden, und sol] INa  - ihnen damıt ine ren-
den Bischof besteht, dieses oder jenes Mitglied der Basıs- NnNung VO  e (die Kirche besuchenden) Klassenkameraden
gemeıinde un nıiemanden (0)88 ordinieren un zumuten” Probleme werten das Kommen und Gehen
siıch darüber hinaus nıcht in das Leben der Basısgemeinde Miıtglieder auf (ein Mitglied beteilıgt sıch anderswo
einzumischen? Andererseits möchte Ma  aD} meınen, daß der Gründung eiıner Basısgemeinde); einer Zer-
Reibeflächen verschwinden könnten, Wenn der Episkopat reißprobe wırd die Tatsache, dafß die Tau eınes Teilneh-
sıch weıterhın nach often häalt, da{fß der atente LLeEeTS VO  w} ıhrem Mann die Scheidung verlangt. Als das
Generationskonflikt zwischen Basisgemeinde un: Bischof Leben der Gemeıinde nach der langen, durch die Schul-
weitgehend aufgehoben se1n dürfte mıiıt einer Verjüngung ferien bedingten 5Sommerpause wieder weitergeht, als e1n-
des tranzösıschen Episkopates. zelne Teilnehmer VO  3 einer Tagung MILt Mitgliedern

derer Basısgemeinden berichten können, ste1gt die Begei-
Sterung wieder un: das Bewußtseıin, nıcht isoliert, sondern
Teil eiıner ewegung se1n, einer ucNn, 1mM Bau befind-Erst Anfang einer ahrung lıchen Kiırche
Als problematisch erweıst sıch 1n den Basisgemeinden 1M-In dem Kapitel „Bericht über ıne Erfahrung“ geht War-

nıer auf die VO  — ıhm gegründete Basisgemeinde ein. Aus- INner wieder die rage der Eucharıistie. Es soll Basisgemeın-
den geben, die mıiıt dem allgemeınen Priestertum allerührliıch referiert die Entstehungsgeschichte 1mM An-

schluß die Unruhen 1mM Maı 1968 Als die Priesterge- Gläubigen radıkal Ernst machen un Eucharistiefeiern
ohne Priester haben Einzelne VO:  3 iıhnen sollen sıch aufmeıinschaft der Pfarrei sıch weıgerte, den politischen

Ereignissen Stellung nehmen, organısıerten ein1ıge den Standpunkt stellen: Der Bischot 1st Zuge! Er oll
Pfarrmitglieder Diskussionen, gruppierten die Stühle in eın Mitglied unNnseTrer Gemeinde, das Vertrauen hat,
der Kiırche NCU, daß ıne die Diskussion begünstigende ordınıeren. Dıie VO arnıer beschriebene Basisgemeinde
Sıtzordnung entstand, bauten Widerstände aAb Dıs- geht nıcht weıt, beschreitet aber doch auch Neu«C Wege

Der Priester 1Sst NUuUr Bruder Brüdern un: sichtbareskussiıonen ın der Kırche, die ngst VOTLT einem Schisma
innerhal der Gemeinde, die Furcht, ıne Minderheıit wolle Zeichen für die Verbindung mıiıt der Universalkirche: dıe
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NzZ Gemeinde zelebriert;: W as darın ZUuU Ausdruck Anonymıiıtät der traditionellen Pfarrei ebenso Ww1e das
kommt, da{fß nacheinander jeder der Teilnehmer ein1ıge Verlangen danach, die soz1alen Forderungen des van-
Worte des Kanons spricht. Die Gemeinde versammelt sıch geliums in den Alltag INZUSEeLIzZenNn. Sıe sınd VO  3 zahlrei-
eLIwa2 alle vierzehn Tage längeren Zusammenkünften; chen Getfahren bedroht: Sıe können Sekten erstarren,
die Kontinuität VO  3 Eucharistiefeier und Leben wırd - s1e können VO  3 politischen oder gewerkschaftlichen Grup-

plerungen mi1it ahnlıicher sozlalpolitischer Zielsetzung aut-gestrebt. arnıer sieht als besonders wünschenswert
A  y dafß die Lebensgemeinschaft verstärkt, ausgeweıtet SESOSCN werden. Darüber, ob S1€e das VO  - ihnen ANSC-

strebte Ziel erreichen Modell einer erneuerten Kırchewırd durch Zusammenleben Arbeitsplatz, W 4s VOT

allem 1M landwirtschaftlichen un handwerklichen Bereich werden dürfte nıcht zuletzt dıe Haltung der Bischöte
möglıch sel. entscheıiden. Wenn bald Gedanken verwirklicht werden,

W1e S1e der Bischof VO  } Orleans 1im VErHANSCHECN Herbst
In den Basısgemeinden dartf INan ein System dafür sehen, entwickelt hat, könnten Basısgemeinden wenn schon nıcht
daß die Kırche ın Frankreich 1n ewegung geraten 1St. Sıie überflüssig werden, doch 1ın die Universalkirche inte-
liefern ıne Antwort auf den zunehmenden Priıesterman- griert und für s1e truchtbar gemacht werden.
gel Sıe maniıfestieren den Wunsch nach Ausbruch AusS$s der Norbert Ohler
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Unter dem Titel „Elemente eines zeitgemäßen Ehe- und Fa- insgesamt. Unter den Detailbestimmungen spricht sıch der Ar-
milienrechts“ veröftentlichte nde August der Arbeitskreis für beitskreis dafür Aus, daß 1m Unterschied Zzu Regierungs-
herecht e1m Kommissarıat der deutschen Bischöte 1n Bonn entwurt die grundsätzliıche Gleichwertigkeit der Hausfrauenehe
eine Stellungnahme ZU!T Retorm des staatlichen Familienrechts und der berufstätigen Fhe herausgestellt WIrLr Detailkritik enLiı-

in der Bundesrepublik. Dıie Stellungnahme ezieht siıch sowohl hält diıe Stellungnahme des Arbeitskreises auch Änderungen
des Verfahrensrechts. Ausdrücklich gebilligt wiırd die Vorschriftauftf die 1n parlamentarischer Beratung efindliche Reform des

Scheidungs- wıe aut den Regierungsentwurf ZAUEN: Reform des des Regierungsentwurfs, da{fß das Gericht ber Scheidungsantrag
Ehe- und Familienrechts. Dıiıe Stellungnahme nthält eine Reihe und Scheidungsfolgen gleichzeit1g efinden habe Neben der
osrundsätzlicher Ausführungen W 1e auch detaillierte AÄnderungs- gesetzlichen Fixierung eines Vermittlungsversuchs VOTL Eın-
vorschläge ZU vorliegenden Gesetzentwurf. Im grundsdtZ- Jeitung des eigentlichen Scheidungsverfahrens verlangt der Ar-
lichen Teıl wird nochmals das Zerrüttungsprinz1ıp angesprochen. beitskreis auch, da{fß die Parteıen über die Möglichkeıit der Ehe-
Dem Prinzıp als solchem wird, w 1e bereits seinerzeıt 1n den beratung unterrichtet werden. Zur besseren Wahrnehmung der

Rechte der Kınder sollen Kınder ab dem Lebensjahr VOLT der„Thesen ZUuUr Reform des staatlıchen Scheidungsrechts“ VO!] De-
zember 19/0 vgl H. Februar Z 63) ıcht wıder- Entscheidung ber das elterliche Sorgerecht in Abwesenheit der

Verfahren Beteiligten gyehört werden.sprochen, ber die Stellungnahme halt den Verzicht autf jede
AÄArt einer Konkretisierung VO'  } Zerrüttungstatbeständen für
„bedenklich“. Noch stärkere Bedenken zußert der Arbeitskreıis Auseinandersetzungen gyab 6S ber den für den September
ZU Verständnıiıs der ehelichen Lebensgemeinschaft, WwW1e€e e siıch vorgesehenen „Angola-Sonntag“ in den Kirchen ın der Bundes-
im Regierungsentwurf niedergeschlagen hat. Man vermiıßt republik. Aus den VON der „Okumenischen Projektgruppe
den Grundsatz, da{ßß dıe Ehe auf Lebenszeıit angelegt 1St, für Angola-Sonntag“ 1n der Evangelischen Akademıie Arnoldshaıin
den auch noch die Eherechtskommission eım Bundesjustiz- ab Juli versandten Unterlagen ZUTr Intormatıon und Aktıon 1mM
minısterium plädiert hatte. Entschieden abgelehnt wırd dıe Rahmen eiıner Kampagne der Aufklärung ber die Sıtuation 1n
reine „Namensehe“, die der Entwurt mMIıt der Begründung den portuglesischen Afriıka-Kolonien hatte die „Welt“

August geschlossen, dıe evangelische und katholische Kircheechtlich zuläßt: Die Ehegatten se1en nach geltendem w 1e nach
künftigem echt befugt, ıhr eheliches Leben eıgenverantwort- 1n der Bundesrepublik beteiligten sıch mi1t Kirchensteuermitteln

diesem Vorhaben. Aus der VO  -} der Agentur „Reuter” ber-lıch gestalten, und AWANN gehöre auch die Berechtigung, treı
vVon staatliıcher Sanktıon leben, SOWeIlt diıes dem Meldung schlofß dıe „Welt“, Teile der ıhrer
Wiıllen beider artner entspreche. Wenn die Gestaltung der eigentlıchen Mıssıon irregewordenen Kiıirchen suchten die „WAar-
Ehegesetze völlig treigegeben werden soll, mu{ INa  z sıch mende Niähe des Marxısmus“, bzw. s1e machten sıch „ZUMm An-

fragen, heißt 1n der Stellungnahme, „wieviel Von dem, walt der ‚Dritten Welr‘ einen ‚ausbeuterischen‘ Westen“.
Das Berliner „Petrusblatt“ kommentierte dıese Meldung alsWAas bisher Ehe verstanden wurde, ann noch übr1ig-

bleibt“. Es könnte sıch eın Eheverständnıis anbahnen, durch das ersties und tellte der Überschrift „Folgen der Ungenau1g-
keit  < fest, da{fß weder „die katholische Kırche“ noch „die Deut»das bisherige System des Ehe- und Familienrechts 1n rage C_

stellt würde. Dıies hätte ber nıcht NUur Konsequenzen tür die sche Bischofskonterenz“ Geld- der Sachspenden ZUgunsten
einzelne Ehe, sondern tür die Institution VOoNn Ehe und Famılie der Befreiungsbewegungen 1n den portugiesischen Übersee-


